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Amtlicher Theil .
Seine Sönisliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 27 . April d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem pensionirten Bahnwärter Philipp Roth in
Neckarau die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen
Generalmajor z . D . von Wolfs die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen König¬
lich Preußischen Kronenordens 2 . Klasse mit dem Stern
zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großh . Badischen
Kammervirtuosen und Professor Hugo Becker in Frank¬
furt a . M . die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog von Hessen verliehenen
Ritterkreuzes 1 . Klasse des Großh . Hessischen Verdienst¬
ordens Philipp des Großmüthigen zu ertheilen.

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 28 . April
laufenden Jahres wurde dem Realschulkandidaten Emil
Carl von Karlsruhe die etatmäßige Amtsstelle eines
Reallehrers an der Realschule in Baden übertragen .

Mcht-Nrntlicher Theil .
Russisch-englischer Jnteressenstreit in Persien .*)

88 London , 5. Mai .
Die Ermordung des Schah Nasr-Eddin von Persien

hat in England lebhaftes Bedauern hervorgerufen , da
man in demselben eine der hervorragendsten Stützen des
8tatu8 quo in Westasien schätzte , dein es zum Theil zu
danken ist, daß an der Nordgrenze Persiens dem weiteren
Vordringen Rußlands in der Richtung des Indischen
Oceans bisher eine unübersteigbare Schranke gezogen wor¬
den ist . Obgleich Nasr-Eddin kein ausgesprochener Freund
Englands war und zu Beginn seiner Regierung sogar
eine starke Hinneigung zu Rußland an den Tag legte und
obwohl die russische Diplomatie im letzten Jahrzehnt in
Persien vielfach die Oberhand über die englische gewon¬
nen hat. war man doch mit der in allen wichtigeren Fra¬
gen vom verstorbenen Schah beobachteten wohlwollenden
Neutralirät gegenüber den beiden rivalisirenden Groß¬
mächten vollkommen zufrieden . Man erachtete die briti¬
schen Interessen als hinreichend gesichert , so lange die
Integrität des Persischen Reiches im wesentlichen gewahrt
blieb . Ob sich nun der Nachfolger des verstorbenen
Schah , Musaffer - Eddin , dieser Aufgabe in gleichem
Grade gewachsen zeigen wird , ist vorläufig eine offene

«) Wir haben nach dem Attentat auf den Schah Nasr -Eddin
sofort auf die Möglichkeit politischer Verwickelungen in West¬
asien hingewiesen . Unsere damaligen Ausführungen erhalten eine
Bestätigung und Ergänzung durch die obige Londoner Korrespon¬
denz , welche die an den maßgebendenpolitischen Stellen herrschenden
Anschauungen zum Ausdruck bringt . D . Red.

Frage . Es ist allgemein bekannt , daß der russische Ein¬
fluß in den Nordprovinzen Persiens im letzten Jahrzehnt
enorm zugenommen hat und daselbst sogar, inbegriffen
die Hauptstadt Teheran, ausschlaggebend geworden ist .
Die Landroute von den kaspischen Häfen Rußlands bis
Teheran beträgt kaum den vierten Theil der Landroute
vom Persischen Golf bis dahin, so daß die kommerziellen
Interessen Rußlands in Nordpersien an Ausdehnung und
Bedeutung immer wachsen, während die englischen daselbst
meist stationär bleiben oder zurückgehen . Rußland könnte
ferner mit Hilfe der transkaspischen Bahn , welche bereits
bis auf hundert englische Meilen zur heilige » Stadt
Mesched ausgebaut ist, ohne Schwierigkeit und ohne
Widerstand seitens Persiens die nördlichen Provinzen , in
denen es so wichtige Interessen zu schützen hat, besetzen .
Viel wird selbstverständlich davon abhängen, ob der neue
Schah Musaffer-Edin, es verstehen wird , die Ruhe
und Ordnung in seinem Reiche aufrecht zu erhalten . Man
hofft hier, daß ihm dies gelingen wird . Für den Fall
jedoch , daß es zu inneren Fehden in Persien kommen
sollte, muß immerhin die Möglichkeit einer russischen Okku¬
pation der nördlichen Provinzen des genannten Reiches
in 's Auge gefaßt werden . In informirten Londoner
Kreisen ist man allerdings überzeugt , daß Rußland
sich gewiß nicht leicht zu einer solchen Aktion entschließen
werde . Man kann sich auch, wie hier hervorgehoben wird,
in St . Petersburg darüber keiner Täuschung hingeben,
daß eine Vorwärtsbewegung Rußlands durch
persisches Gebiet gegen den Indischen Ocean von
England nicht mit Gleichgiltigeit angesehen
werden könnte . Wenn auch Rußland seinen Ein¬
fluß im Norden Persiens befestigt habe , so sei doch
der englische Einfluß im Süden des Landes noch
immer prädominirend , und so lange England
sein Indisches Reich behalte , könne es nie zu¬
geben , daß der Süden Persiens oder irgend ein
Zugang zum JndischenOcean in russische Hände
falle . In dieser Richtung habe England alle nöthigen
Vorkehrungen getroffen und würde, sobald es die Autori¬
tät des Schah nicht mehr für hinreichend halten könnte ,
um die Integrität Persiens zu garantiren , oder falls er
in seinen Konzessionen in Nordpersien zu weit gehen sollte,
sofort Schritte zur dauernden Sicherung der Oceanbasis
unternehmen. Man hofft jedoch angesichts der bisher in
allen asiatischen Angelegenheiten gezeigten Mäßigung der
russischen Diplomatie zuversichtlich auf eine friedliche Ent¬
wicklung in Persien und auf eine Verständigung zwischen
England und Rußland über ihre berechtigten beiderseitigen
Interessen in diesem Gebiete Asiens .

Aus Württemberg.
(Die Reversalienfrage. — Freiwillige Gerichtsbarkeit. — Verein

württembergischer Finanzbeamten .)
^ Stuttgart , 5 . Mai .

Unter den Kommissionsberichten , die auf die heute beginnende
Kammertagung erschienen sind , befindet sich auch der Bericht
über die R e v e r s a li e n f r a ge . Das Neue daran ist im
Hauptpunkt nur das , daß nun ein schriftlicher Bericht vor¬
liegt und daß darin auch die Minderheit mit einem eigenen Er¬

achten zur Sprache kommt . Dieser Minderheitsvericht gibtder Hoffnung Ausdruck , daß sich alle evangelischen Abgeordneten,
sie mögen einer Partei angehören, welcher sie wollen , ihr Recht
wahren werden, in dieser kirchlichen Frage frei von jedem Partet -
zwang ihrem Gewissen zu folgen. Thatsächlich besteht indetz keine
große Aussicht , daß sich eine für das Zustandekommen des Ge¬
setzes genügende Zahl demokratischer Abgeordneter in dieser
Frage von ihrer Fraktion trennen werden . — Einen Antrag der
Minderheit hat die Kommission sich einstimmig angeeignet, näm¬
lich die Bitte an die König! . Regierung, es möge durch baldige
Einbringung eines Gesetzentwurfs das königl. Placct zu Gunstender evangelischen Kirche in ähnlicher Weise geregelt werden, wie
dies für die katholische Kirche durch das Gesetz von 1862 ge¬
schehen ist. — Aus einer Note des Kult Ministers an die
Kommission läßt sich entnehmen , daß mit der Versagung der
staatlichen Genehmigung für Artikel 1 (obligatorische Beiztehunadreier evangelischen Minister zur künftigen Kirchenregierung ) auch
für den Minister das von der Landesshnode angenommeneGesetz
überhaupt gegenstandslos würde und die Angelegenheit nichtobne weitere Verhandlungen mit den kirchlichen Organen zum
Abschluß gebracht werden könnte . — Petitionen für unver¬
änderte Annahme des Entwurfs sind bet der Kammer eingegangenvon 846 Kirchengemeinderäthen mit 7121 Unterschriften und von
einer Anzahl Diözesanshnoden . Von Personen ohne kirchliches
Amt sind 40 Petitionen eingegangen , davon stammen 36 aus
einem einzigen Oberamt.

Der „Staatsanzeiger " hat dieser Tage eine, auch als Broschüre
zu beziehende Skizze eines Plans über die künftige Gestaltungder Behörden der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Würt¬
temberg veröffentlicht . Die offensichtlich von maßgebender Seite
stammende Skizze geht davon aus, daß die Landesgesetzgebungenin dieser organisatorischen Frage freie Hand behalten werden,und sucht einen Mittelweg zu finden , auf dem die freiwillige
Gerichtsbarkeit bei den Gemeinden verbleiben kann , ohne daß die
Leistungsfähigkeit und Vertrauenswürdigkeit der württembergi -
schen Grundbuchämter , Bormundschaftsgerichte und Nachlaß-
gerichte eine geringere wäre als die der betreffenden Behördenin andern deutschen Ländern, und ohne daß namentlich der wärt
tembergische Grundkredit unterwerthig würde . In elfterer Hin¬
sicht ist die Planskizze so konservativ als möglich, ja es wird das
Recht der Gemeinden noch über die bisherige Grenze ausgedehnt .
Die Gemeinden werden darnach befugt sein , das ganze Grund¬
buchs-, Bormundschafts- und Nachlaßwesen an sich zu ziehen und
seine Besorgung einem Manne ihrer Wahl zu übertragen bezw.
unter dessen Mitwirkung in kollegialer Berathung zu erledigen.
Alle diese Geschäfte würden wie seither innerhalb der Gemeinde
besorgt werden , so daß also den Bürgern ein Gang zum ent¬
fernten Amtsgericht erspart bleibt . Auf der andern Seite werden
für die Vorbildung der Beamten, welche die künftigen Grund¬
buchführer und zumaligen geschäftsführenden Mitglieder des Bor
mundschafts- und Nachlaßgerichts abgeben sollen, wesentlich höhere
Anforderungen aufgestellt . Während das bisherige System sichmit Volksschulbildung und mehrjähriger praktischer Vorbildung
begnügt, wird nun die Absolvirung der VII . Klaffe eines Gym¬nasiums oder Realgymnasiums, dreijährige praktische Ausbildungbet einem Grundbuchführer rc . und sodann noch 1 ' /,jähriges
Universitätsstudium gefordert werden . Wird dann ein so vor¬
gebildeter Kandidat auch an theoretischem Wissen einem Amts¬
richter nicht gleichkommen , so wird er doch (so wird in der Be¬
gründung zu der Skizze ausgeführt) den speziellen Aufgabenseines künftigen Berufs nicht weniger gewachsen setn .^ Die Be¬
schwerdeinstanz über den künftigen Grundbuchämternrc

"
soll nicht

mehr das Amtsgericht, sondern sofort das Landgericht sein .
^ ^ , R- Stuttgart , 5 . Mai .

Vorgestern hat sich der seit 13 Jahren bestehende Verein würt¬
tembergischer Kameralkandidaten ausgelöst , um einen Verein
württembergischer Finanzveamter zu gründen, deralle Beamte, welche die Dienstprüfung abgelegt haben , umfassensoll. Die Morgens abgehaltene Generalversammlung des ersterenVereins billigte diesen Beschluß einstimmig und überwies sein
Vermögen dem neuen Verein . Dem Leiter des Kameralkandi-

JeuMeton . Nachdruck verboten.

Zweite Internationale Gemälde - Ansstellung in
Stuttgart 1896.

(Schluß .)
Im Gebiet der Landschaft ist es ihnen vollkommen geglückt ;

wie steht es nun mit der Darstellung der Figuren , soweit
diese um ihrer selbst willen dargestellt werden und nicht nur als
Staffage in der Landschaft , wo sie im angeschlagenenTon unter¬
geben ? Ist es möglich, auch den Menschen , oder Gruppen von
Menschen ausschließlich vom Gesichtspunkt der Impression zu
behandeln, als farbige Stimmung , als Farbensymphonie ? Der
Maler kann es unter Umständen, aber er wird nicht dahin ge¬
langen, auch beim Beschauer das ihm als Sinnesmenschen störende
VeMandeselement, die Ursache , das causale Denken auszu -
schliehen . Einfach deßhalb : der Charakter der Landschaft ist die
Ruhe , das Bleiben im Raum - und wenn sich auch ihre Theile
verschieben, wie Wolken und Wasser , wogende Bäume , das ziehende
Licht, so find das doch nur Gruppirunaen der räumlich kompo-
nirenden Elemente , Bewegungen ohne Intention , Verlagerung
der Theile , die hin und wieder geschehen mag , ohne dag
etwas wird , was noch nicht war , ohne daß etwas verloren
geht , das war - ein Fluktuiren auf und ab und hm und her fft
keine fortschreitende Bewegung, fft schließlich ewiger Ruhe gleich,
zweck- und ursachlosem oscillirendrm Zusammensein zu räumlicher
Harmonie — Anders der Mensch ; ihn charakterijirt vor allem
Bewegung ; Bewegung beim Menschen , von Reflexen abgesehen ,
ist intendtrt, ist Handlung, ist That - That hat Ursache und Ziel .
Und diesen Charakter können wir dem Menschen Nicht nehmen,
um ihn zum rein sinnlichen Wahrnehnnmasobjekt herabzudrücken ,
wenn er dieses auch daneben ist , wie alle Natur . Das heißt,
wir können das, was Denken zu seiner vorzüglichen Charakter-
eigenthümlichkeit hat, nicht ohne zu denken anschauen, wie es mit
Wald und Wellen glückte . Mit dem Anblick des Menschen , des
sich bewegenden — auch seine Ruhe ist aktiv , eine intendirte Auf-

ebnng der Bewegung und daher planmäßig —, des handelnden,

des denkenden, verbinden sich in uns , bei aller sinnlich -malerischen
Anlage, doch auch Gedanken , also ein nicht rein malerisches Ele¬
ment. Darum fürchten die Modernen den handelnder! Menschen,
darum lieben sie die Landschaft, wo die Impression Alleinherrscher
ist. Und wo sie Menschen machen , suchen sie das Moment des
Handelns, als welches das Berstandesmäßige dabei ist, möglichst
auszuschließen , indem sie vor allem bestimmte Handlungen
darzustellcn vermeiden . So kamen sie dazu, die Menschen in den
allerzufälligsten , alltäglichsten Situationen darzustellen, nichts
passiren zu lassen, sie nichts sagen zu lassen . Tausende von
Bildern der vergangenen 20 Jahre geben Zeugniß von diesem
Streben - — so ward die „Anekdote" vermieden- die Scylla war
glücklich umschifft, der Gefahr war entronnen, die von daher der
„Farbe an sich" drohte . Und dies war gut , so lange es über¬
haupt galt, festzustellen , was Malerei sei; daß sie nicht zum
Geschichten erzählen, nun Philosophiren und ähnlichen nützlichen
Beschäftigungen des Menschenverstandes da sei. Dieser Zweck ist
erreicht , vollkommen . Heute läßt sich keiner mehr foppen durch
ein unmalerisches Bild, nur weil es ein komisches Ereigniß oder
eine ergreifende historische Begebenheit zum Sujet hat . Aber
man war von der Scylla des Gedankens so weit zurückgewichen ,
daß man in die Charhbdis der Gedankenleere gerieth. Die
Menschen in der Malerei sagten nicht nur nichts mehr, sie wur¬
den nichtssagend . Nun sind wir aber doch in allerletztem
Sinn nicht impressionable Sinnlichkeiten, sondern Menschen, den¬
kende, handelnde , und das Gefühl, die Stimmung hat doch nur
insofern endlichen Werth, als sie in Helle Münze des Verstandes ,
des Geistes umgewerthet werden kann . Die Musik, wie die
Malerei , sie sollen Micht geprägte Wahrheiten dem Geist ver¬
mitteln — wie Wissenschaft es thun soll —, sondern sie geben
ihr ungeprägtes Gold den Sinnen , die es frisch empfangen, wie
es gegeben ward, es innerlich zu verarbeiten und zu einem Gut ,
zu einem Werth für den Geist langsam herausbilden .

Wäre dieser allmähliche innere Ümformungsprozeß nicht mög¬
lich , was taugte uns dann das farbige Gaukelspiel, das Geflirrund Gellirr um die Sinne ? Mit dem körperlichen Behagen— darauf käme cs ja hinaus — ist es doch nicht abaethan !

Wir sagten : die Mehrzahl der Menschen ist unmusikalisch , un¬

sinnlich , sie haben nur ihren Verstand ; aber wir können auch
sagen : die meisten Maler sind zu ungeistig , sie haben nur ihreSinne . Wohlan ! Der Nichtkünstler hat , was er in seinemLeben vor allem braucht , den Verstand ; der Künstler hat , ohnewas er nie ein echter Künstler sein würde , seine volle blühende
Sinnlichkeit. Goethe hatte beides - aber es ist schwer - doch einBeweis , daß man über volle produktive Sinnlichkeit verfügenund doch noch Ideen daneben haben kann . Unter den Malern
sollte es keine Goethe 's geben ? die Sinne und Geist haben ?
dre malen und denken ? Beileibe nicht umgekehrt : denken unddann malen,

Durch A . Keller 's „glückliche Schwester " , werde ich meinem
, uppomrten Begleiter antworten , geht ein Geist , etwas Gedank¬
liches , das sich mit Worten sagen läßt, aber es wäre auch ohne¬dies ein Bild im modernen Sinne des Wortes, ein rein sinnlichesProdukt , eine echte Malerei. Der Zauber dieser Farben , dieser
Lichter übt seine magische Wirkung auf unsere Sinne , auch wenn
sonst gar nichts auf dem Bild zu sehen wäre. Ja , wenn alle
Vorstellung hinweggenommen würde , so bliebe es doch noch
eine treffliche Wahrnehmung . Keller hat in seinem Ent¬
wicklungsgang den dritten Prozeß Preyer 's , die Wahrnehmung,
über dem vierten nicht verloren ; sie fft sichtlich gegenwärtig
geblieben, nachdem er in sich zum vierten Moment der Ent¬
wicklung , der Vorstellung , durchgegangen ist. Auch seine
„Märtyrin " , man nehme das Kreuz , man nehme alles hinweg,
was eine bewußte Vorstellung erregen könnte, blecht immer noch
eine Farben - Symphonie, ein wahrgenommenes und als
Wahrnehmung reproduzirtes Stück Natur, ein farbiger Menschen¬
leib , von derselben sinnlichen Unmittelbarkeit wie die schottischen
Landschaften . Run erweckt dieser Leib , abgesehen von seiner
Impression auf die Sinne , außerdem noch die Vorstellung einer
Märtyrin ; jener Beleuchtungszauber außerdem noch die Vor¬
stellung einer jungen Todten und junger Kreaturen, die schaudernd
zum erstenmal in 's Antlitz des Todes schauen u . s . w . wie gesagt.
Und hat Böcklin sein gigantischer Humor, Lenbach sein stolzer
Geist , Fowler sein tranSscendentes Träumen verhindert , Maler
zu sein ?

Die Größten sind, die uns den Geist geben - schöpfen ihn die



datenvereins, Herrn Hauptamtsasfistenten Grohe-Stuttgatt , wurde
der Dank für die erfolgreiche Leitung des Vereins ausgesprochen
und als äußeres Zeichen ein Ehrengeschenk überreicht. Nach¬
mittags erfolgte die Gründung des neuen Vereins, dem alsbald
neben den Mitgliedern des Kameralkanbidatenvereins eine sehr
große Anzahl Äterer Beamter der Finanzverwaltung bettraten,
und es besteht die begründete Hoffnung, daß in kurzer Zeit alle
dem Stand ungehörigenBeamten dem Verein angehören werden,
wie dies bei dem Finanzasststentenderein in Baden schon längst
der Fall ist. Die württembergischenFinanzbeamten haben sich
bei dieser Gründung nach dem Vorbild des badischen
Brudervereins gerichtet , von dem wir auch eine Deputatton
begrüßen durften, die uns thatkräftig unterstützt hat . Zum Vor¬
stand des neuen Vereins wurde Herr Steuerinspektor Hahn-
Stuttgart einstimmig gewählt.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Bericht- . )

Berlin , 6 . Mai .
ß 6 wird in namentlicher Abstimmung in der Kommissions-

faffnug mit 151 gegen 113 Stimmen angenommen . Dafür
stimmten geschloffen die Rechte und das Centrum , dagegen
die Nationalliberalen , die Polen , die beiden freisinnigen Par¬
teien und die Sozialdemokraten.

Zu Z 7 » Vorschriften für die Form und Verpackung der
Margarine « bemerkt Abg . Podbielski (kons ) , diese Vor¬
schriften müßten auch auf den Export ausgedehnt werden .
In dritter Lesung werde seine Partei einen dahingehenden
Antrag stellen . Der Bntterexport Deutschlands sei infolge
der schlechten Qualitäten erheblich zurückgegangen .

Minister v . Hammerstein theilt auf Anregung des
Vorredners mit , daß die Frage der Buttercinfuhr im engli¬
schen Unterhause zur Sprache gekommen sei . Der Regierungs¬
vertreter habe mitgetheilt , daß von 713 Proben , die regie¬
rungsseitig geprüft wurden , 98 aus Deutschland stammten;
davon waren 70 gefälscht . Von 159 holländischen Proben
waren 56 gefälscht .

Abg . Grand - Ry (Centr .) befürwortet seinen Antrag ,
daß auf der Verpackung auch die Fabrik-Originalmarkc ent¬
halten sein muß , um die Kontrole wirksamer zu machen .

Abg . Benoit weist auf die Belästigung durch die Kon¬
trole hin.

Abg . Kardorff (Rcichsp . ) empfiehlt eine Kontrole »
abgabe.

Direktor des Reichsamts deS Innern , Schröder , hält den
Antrag Grand -Ry für undurchführbar , da nicht jeder Fabri¬
kant eine Fabrikmarke führe.

Abg . Wurm (Soz .) bekämpft den Gedanken einer Kontrol -

abgabe, die de» Margarinepreis erhöhen und nur den armen
Arbeiter treffe» würde, der Butter nicht kaufen könnte . Man
solle doch eine Steuer auf den Butterexport legen . Die Butter
würde schon von den Bauern verfälscht .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Podbielski ,
Grand -Ry , v . Kardorff , Wurm und Weiß wird ß 7
in der Kommissionsfaffung mit dem Amendement Grand -Ry
angenommen. Angenommen werden auch die ZK 8 und 8 u.

Zu Z 9, welcher den BundeSrath ermächtigt, den Verkauf
von Butter zu verbieten , deren Fettgehalt nicht genügend , oder
d ren Wasser- oder Salzgehalt eine bestimmte Grenze über-
sa,reitet, befürwortet Abg . Wurm (Soz .) seinen Antrag , den
Fettgehalt auf 3 Proz . im Maximum zu fixiren.

Abg . v . Podbielski (kons .) stimmt im Prinzip zu , will
aber eine Uebergangszeit haben .

Direktor Schröder bemerkt , daß bei Annahme des Antrags
sowie des Gesetzes die betreffende Bestimmung natürlich auch
auf die sogenannte Faktoreibutter Anwendung finde .

Nach einigen Bemerkungen von Grandy -Ry und Podbielski
wird der Antrag Wurm abgclehnt und Z 9 iu Ser Kommissions-

fassung angenommen, ebenso Z 10 .
Rcgierungskommissar Bumm spricht für Wiederherstellung

deS tz 11 , Anwendung des Gesetzes auf Erzeugnisse , die nicht
zum Genüsse für Menschen bestimmt sind , welchen die Kom¬
mission streichen wollte . Z 11 wird angenommen.

Zu Z 12 , Strafbestimmungen , in der Kommission gegen
die Regierungsvorlage verschärft , spricht Abg . Lenzmann
(freis . Volksp .) gegen diese Verschärfung.

Abg . Bachem (Centr .s spricht für die Verschärfungen bezw.
für Gefängnisstrafe .

Abg . Bachem tritt für die Verschärfungen bezw . für Ge-
fängnißstrafen bei Wiederholungsfällen ein . Ein Abschreckungs¬
mittel sei nöthig.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) begründet einen Antrag , wo¬
nach die Strafbestimmungen auch auf diejenigen Arbeitgeber
auszudehncn seien, welche den Arbeitern statt der verabredeten
Butler Margarine verabfolgen.

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Lenz mann wird der
Antrag Molkenbuhr abgclehnt und tz 12 in der Kommissions¬
faffung angenommen, ebenso die §Z 12 » bis 18 .

Eine Reihe von Resolutionen betreffend die Anordnung
der Kontrole und die Beaufsichtigung , sowie eine Reihe
von Petitionen werden für erledigt erklärt . Hierauf vertagt
sich das Haus .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung : Gesetz¬
entwürfe über de» unlauteren Wettbewerb, Erwerbs - und
Wirthschaftsgcnofsenschaftsgesetz , Abgabetarif für den Kaiser
Wilhelm-Kanal . Schluß gegen 5^/ , Uhr.

Grotzherzotzlhmn Gaden.
Karlsruhe , den 7 . Mai .

** Am 6 . Mai 1896 waren im Großherzogthum ver¬
seucht :

An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Stockach :
Gemeinden : Eigeltingen , Liptingen , Orsingen und Schwan¬
dorf ; Ueberlingcn : Hödingen ; Breisach : Gündlingen ;
Staufen : Heitersheim und Krozingen ; Lörrach : Lörrach ;
Müllheim : Müllheim ; Kehl : Willstätt ; Lahr : Mieters -
Heim ; Baden : Lichtenthal; Bruchsal : Philippsburg ; Pforz¬
heim : Bauschlott und Brötzingen ; Mannheim : Feudenheim,
Neckarau und Neckarhansen ; Schwetzingen : Brühl , Ofters¬
heim und Seckenheim ; Weinheim : Oberflockenbach und Sulz¬
bach ; Eppingen : Eppingen ; Heidelberg : Bruchhauscn ;
Sinsheim : Adersbach und Ehrstädt ; Adelsheim : Seckach ;
Buchen : Buchen , Gcrolzahn , Gottersdorf . Obcrschcidenthal
und Walldürn ; Mosbach : Haßmersheim ; Tauberbischofs¬
heim : Krauthcim und Rauenberg .

An Schweiueseuche : Baden : Baden ; Rastatt : Bietig¬
heim , Durmersheim , Elchesheim , Niederbühl , Oetigheim,
Ottcrsdorf , Rastatt , Steinmauern und Waldprechtsweier ;
Ettlingen : Ettlingenweier und Malsch.

* Heidelberg , K. Mai . Das Univerfitäts -Reit -
iustiärt ist heute Nacht abgebrannt . 27 Pferde ,
drei Kinder , eine Verwandte und das Dienst¬
mädchen des Besitzers find erstickt. Die Kran
desselben und drei Müder wurde « auf einer
Leiter gerettet . Die Fra « kam infolge des
Schreckens « ach einer Stunde nieder .

* (Süddeutsche Bersicherungsbank ) für Militär¬
dienst- und Töchteraussteuer in Karlsruhe . In den ersten vier
Monaten des Jahres 1896 wurden beantragt : 2187 Versicherun¬
gen über 3 138185 M . gegen 1370 Versicherungenüber 1 710 235
Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres , somit 1896 mehr
817 Versicherungen über 1427 950 M . Der Berstcherungsbe-
stand beträgt zur Zeit über 15 000 000 M . Versicherungssumme
mit einer jährlichen Prämieneinnahme von etwa 600000 Mark.

S Freiburg , 6 . Mai . Bet der heutigen ersten Immatri¬
kulation an hiesiger Universität wurden eingeschrieben : in der
theologischen Fakultät 8, in der juristischen 159, in der medizini¬
schen 110 , in der philosophischen 28 , zusammen 305 Studirende ;
vorgemerkt für die zweite Immatrikulation sind über 200. Im
Sommersemester1895 betrug die Gesammtzahl der ersten Immatri¬
kulation 342 (9 Theologen , 153 Juristen , 134 Mediziner , 46
Philosophen) , indessen waren nur 152 vorgemerkt. Darnach wird
die Frequem mindestens die Höhe jener vom vorigen Sommer
erreichen . Nach paffenden Wohnungen ist große Nachfrage . —
Die m u s ikalis ch e S ais o n ist so gut wie abgeschlossen, und
zwar mit dem 6 . Shmphoniekonzert des Städtischen Orchesters.
Hier trat der Klaviervirtuose Busoni auf und errang durch
sein durchgeistigtes , technisch voll ausgereiftes Spiel Kund¬
gebungen, wie sie hier selten in so reichem Maße einem Künstler
zu Theil wurden . Gestern Abend konzertirte Meister Böttge
aus Karlsruhe mit einem historischen Programm im „Kopf"
unter lebhaftestem Beifall .

Neueste Nachrichten und Hetegramrne
* Berlin , 6 . Mai . Die „Nordd . Allgem . Zlg .

" hört,
Seine Majestät der Kaiser drückte am 3 . d . M . dem

Weisen aus dem kühlen klaren Born der Gedanken , quillt er
dem Künstler aus den mystischen heißen Tiefen der Sinnlichkeit. ,
— Was wir unternahmen, war ein Flug durch die Ausstellung
mit flüchtigen Seitenblicken, die bald hier bald dort etwas Gutes
erhaschten ; aber wie viel Gutes auch mußte dem eilenden Blick
entgehen ! Leider drängt sich — der alte Jammer der Aus¬
stellungen, dem man erst in jüngster Zeit zu steuern beginnt —
auch hier auf zu kleinem Raum zu vieles zusammen und manches
Gute wird von den Nachbarn erdrückt . Obwohl wir uns bewußt
sind , auch dann noch nicht entfernt erschöpfenden Bericht erstattet
zu haben, möchten wir doch noch einiger Werke erwähnen, die
uns besonders gefallen haben. So erfreute und überraschte uns
eine Keine „Landschaft " von Fernand Khnopff , demselben,
über dessen Figurenbild wir eingangs kopfschüttelten ; man würde
den Autor dieser durchaus ehrlichen , unasfekttrten und feinempfun¬
denenLandschaft nicht für denselben halten, der „Arum- lilh " drechselte.
— Der Pariser Harrison hat eine treffliche „Marine ", die
nicht besser zu loben ist, als indem wir sie echt harrisonisch
nennen ; ihr reiht sich des Müncheners Dill „venezianische Ma¬
rine" würdig zur Sette . Ludwig von Hofmann ' s
„Küste" ist geistreich, wie Hofmann's Schaffen überhaupt, scheint
uns aber doch etwas gesucht, nicht recht überzeugend. Her¬
manns ' „am Muschelkram " ist ein realistisches Straßenmoment -
bild von koloristischem Reiz und packend durch seine frische Un¬
mittelbarkeit; es erinnert sehr an F . Kallmorgens Weise .

Bon ähnlich kräftiger urgesunder Realistik ist L . Munthe ' s
„Winterstimmung" ; leider vom Trauerflor umhüllt . L . Dett -
mann ' s „Unter 'm Fliederbusch" ist ein Bildchen voll köstlichen
Humors .

Die Thiermalerei wird durch Anton Braith ' S „An
der Quelle auf der Alm" und durch Heinrich Ziegel ' S
„Landschaft (Meine Heimath)" in bekannter Trefflichkeit reprä-
sentirt .

F . v. Uhde hat hier mehrere seiner großen modcrnistrten
biblischen Bilder , eine „Grablegung", „Flucht nach Egypten",
„Christo Gespräch mit Nikodemus", die uns , bei aller Anerken¬
nung der großen Künstlerschaft des bekannten Meisters, nicht
sehr erwärmen konnten ; am wirksamsten noch ist wohl „Die
Bergpredigt " . Auch Friedrich Keller ' s „Grablegung Christi"

läßt zu viel Arrangement durchblicken ; auch der bedeutende
Lichteffekt, der sich um die Figur des Heilands konzentrirt, kommt
uns etwas beabsichtigt und gemacht vor.

Wir sehen , der Name Keller ist ein rechter Künstlername;
München hat seinen Albert, Stuttgart seinen Friedrich; selbst
Baden-Baden hat seinen sagenhaften Burckhart Keller , wie jeder j
weiß, der einmal vom alten Schloß herab an „Keller 'S Bild"
vorübergewandert ist.

Und Karlsruhe hat seinen weit über die Grenzen des engen
Vaterlands hinaus berühmten Ferdinand Keller . Große Arbeiten
hielten den Künstler ab , in diesem Winter im Karlsruher Kunst -
Verein auszustellen; wir hatten daher nie Gelegenheit, seine mäch¬
tige und prächtige Eigenart zu bewundern. Auch in den Sälen
der internattonalen Ausstellung findet sich kein Ferdinand Keller ,
und doch begrüßt uns Ferdinand Keller mit einem Bild schon
beim Eintritt in's schwäbische Ländchen ; auf den Perrons all'
der kleinen Bahnhöfe, durch die man kommt , zieht es immer
von neuem wieder die Aufmerksamkeit an sich . Obwohl nur ein
Plakat zur Anzeige der elektrischen und kunstgewerblichen Aus¬
stellung in Stuttgart , verdient es doch in unserem Zusammen¬
hang genannt zu werden; denn es ist ein Kunstwerk und in der
genialen Zeichnung wie in der zarten, lieblichen Tönung ein echter
Keller . Daß sich ein Künstler vom Namen Keller 's bequemt, ein Plakat
für die Straßenecken zu entwerfen, darf in unseren Tagen nicht
befremden , wo wir schon gewohnt sind, solche Anzeigebilder von
Meistern ersten Ranges gefertigt zu sehen . Und es gibt in der
That keine bessere Empfehlung für eine Ausstelluiig ; wenn schon
das Aushängeschild so künstlerisch und schwungvoll ist, wie muß
es dann erst drinnen aussehen, denkt man unwillkürlich . Das
Keller 'sche Plakat — übrigens auch ein Meisterwerk farbiger
Reproduktion — steht besonders wohlthuend neben dem allerdings
recht aparten aber auch recht brutalen Plakat für die Berliner
Gewerbeausstellung.

Uebrigens ist die Internationale Ausstellung in Stuttgart von
Karlsruhern wenig beschickt ; außer den schon erwähnten, finden
wir nur einen, allerdings auch einen der reizvollsten , G . Schön -
leb er „San Fruttuojo " ; zwei Landschaften oes besonders als
Poefievoller Illustrator bekannten E . Kanoldt und zwei gute
Arbeiten H . d . Bolkmann ' s . 8 . » . N.

Schah Maseffer-Eddin telegraphisch sein Beileid über die
Ermordung des Schahs aus , wobei er die besten Wünsche
für die neue Regierung übermittelte.

* Berlin , 7 . Mai . Wie die „Nordd. Mg . Ztg ."
vernimmt , haben in den letzten Tagen Verhandlungen
zwischen Vertretern der preußischen und hessi¬
schen Regierung , sowie Delegirten der Hessischen Lud¬
wigsbahn stattgefunden, die zu einem günstigen Ergebniß
für die Erhöhung des staatlichen Angebots nicht geführt
haben. Es soll vielmehr seitens der Regierungsvertreter
jede Erklärung über eine Erhöhung des regierungsseitigen
Angebotes verlangt worden sein.

* Berlin , 6 . Mai . Eine Versammlung von drei¬
hundert Jnnungsmeistern des Berliner Schuhmacherge¬werbes beschloß, um dem Streik der Gesellen entgegenzu¬wirken , sich gegenseitig zu unterstützen und diejenigen Ge¬
sellen , die die Arbeit binnen drei Tagen nicht wiederauf¬
nehmen , sechs Monate hindurch von der Arbeit bei ande¬
ren als ihrem früheren Meister auszuschließen .

* Berlin , 6 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" stellt

fest, bei der Kündigung von 10000 Tonnen Roggenam 1 . Mai und 7 700 Tonnen Roggen am 2. Mai sei
die Seehandlung völlig unbetheiligt gewesen. Der bei der
Kündigung am 4 . Mai zurückgewiesene Theil von 3 000
Tonnen wurde sofort von ersten Firmen ohne Preisabzug
abgenommen . Am 4 . Mai wurden überhaupt nur 2 656
Tonnen Roggen nach dem Börsenbericht gekündigt . Der
Kursdruck vom 4 . Mai wird auf Offerten fremden ,
namentlich russischen Roggens zurückgeführt . Daß eine
besonders geringe Menge der gekündigten Waare dies ver-
anlaßte, wird kein Mensch ernsthaft behaupten können .
Die „Nordd. Allg. Ztg .

" schließt : Der ganze Vorgang
wirft ein neues grelles Licht auf die Zustände unserer
Produktenbörse.

* Berlin , 6 . Mai . Auf Anregung von auswärts und
von Berlin ersuchte Karl Schräder als Vertreter des
geschäftsführenden Ausschusses des Schutzverbandes gegen
agrarische Uebergriffe den Minister v . Boetticher um eine
Audienz für sich und eine Reihe Vertreter großer deutscher
Handelsplätze, um nochmals die Gründe darzulegen , die
das Verbot des Getreideterminhandels als schädigend für
den Handel, die Müllerei und Landwirthschaft erscheinen
lassen . Die Audienz fand am Samstag statt und führte
zu einer eingehenden Aussprache . Minister v . Boetticher
bat die Herren sämmtlich , die vorgetragenen Gründe schrift¬
lich zu überreichen , was auch geschah .

* Berlin , 6 . Mai . Die Kommission für das Bür¬
gerliche Gesetzbuch nahm die Anträge Bachem an, wonach
wegen der Zs 1548 bis 1553 , Ehebruch , Lebensbedrohung,
Verlassung und Pflichtverletzung die Klage anstatt auf
Scheidung auf Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft zu¬
lässig ist, ferner, daß nach der ausgesprochenen Trennung
beide Ehegatten die Scheidung verlangen können .

* München , 6 . Mai . Fürst Ferdinand von Bulga¬
rien ist heute Nachmittag von Tegernsee zurückgekehrt.
Der Fürst besuchte im weiteren Verlauf des Nachmittags
den hiesigen botanischen Garten und fuhr darauf nach
dem Schlösse Biederstem. Die Abreise wird Abends 9 'fl. b.
nach Schloß Ebenthal erfolgen. Der Fürst hat in der
Residenz für Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten
seine Karte abgeben lassen , worauf der Prinzregent durch
Uebersenden seiner Karte nach dem Hotel „BayrischerHof"
erwiderte.

* Budapest, 6 Mai . Abgeordnetenhaus . Auf die
Interpellation , betreffend die Belgrader Studentendemon¬
strationen, erklärte Ministerpräsident Baron Banffy : Der
österreichisch-ungarische Gesandte richtete sofort nach dem
Vorfall eine Note an den serbischen Ministerpräsidenten
und den Minister des Auswärtigen , welche strenge Be¬
strafung der Schuldigen zusagten und später den Polizei¬
chef und Gendarmeriekommandanten ihrer Stellungen ent¬
hoben . Die serbische Regierung bedaure unstreitig die Vor¬
gänge. Nach der Erwiderung betonte Banffy nochmals,das Vorgehen der serbischen Regierung gegenüber der

KOminSse Zusammenstellung.! Der bekannte Kabbalistdes „Ktgaro" hat durch eine sinnreiche Gruppirung der Namen
der neuen französischen Minister das Schicksalswort äissoiution ,
Kammerauslosung, gefunden :
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ssAus der Studentenzeit v. TreitschkesZ weiß der „H . C "

folgende Anekdote zu erzählen : Treitschke studirte 1856 in GSt-
tingen und hielt sich zu der Burschenschaft der „grünen" Han-

- noveraner, die wegen ihrer grünen Mützen zum Unterschiede von
! dem Corps der „rothen" Hannoveraner so genannt wurden.
^ Diese Burschenschaft hieß damals allgemein „der Thee", was wohl
! ursprünglich ein Scheltname war , aber diesen Charakter völlig
: verloren hatte . Nun schrieb Treitschke eines Tages in das
! Destderienbuch des Museums mit seiner markigen Schrift :
! „Es wird gebeten , den ledernen , „Münchener Punsch" abzu¬

schaffen."
Darunter hatte Treitschke ein kolossales T . mit einem Punkte

geschrieben, und sämmtliche grüne Hannoveraner hatten es mit¬
unterzeichnet. Darauf schrieb ein Student :

„Zwar witzig bin ich nie, doch harmlos stets gewesen,Wenn mich der T . nicht liebt, was braucht er mich zu lesen ?
Der „Münchener Punsch".

Das Unterzeichnete dann eine Anzahl Studenten . Der Vor¬
stand des Museums beschloß unter diesen Umständen, den „Münche¬
ner Punsch" auch weiterhin zu behalten.



Millennarfeier sxs unbegründet, bemhe auf Unorientirtheit
und involvire Unhöflichkeit . Bei der Fahnenaffaire handle
es sich jedoch um eine Fahne privaten Charakters . Die
serbische Regierung bedauere diese Vorfälle. Die Antwort
wurde zur Senntniß genommen . Dafür stimmten die libe¬
rale Partei und der Präsident der Nationalpartei .

* Budapest, 6 . Mai . Von Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser , von Seiner Majestät dem König von
Italien und dem Prinzen von Wales sind anläßlich der
Eröffnung der ungarischen Millennarfeier Glückwunsch¬
telegramme an den König gekommen.

* Budapest , 6 . Mai . Der Ministerpräsident Baron
Banffy gab zu Ehren des anwesenden diplomatischen
Corps ein Frühstück . Der italienische Botschafter brachte
«inen Trinkspruch auf den König von Ungarn , die unga¬
rische Nation und die ungarische Regierung aus . Minister
Baron Josica erwiderte, indem er für die dem Monarchen,
der ungarischen Nation und der ungarischen Regierung
geäußerten freundlichen Empfindungen und Wünsche des
illustren Redners dankte und der Hoffnung Ausdruck gab ,
daß die Vertreter der auswärtigen Staaten den Eindruck
mitnehmen werden , daß sich hier eine starke, geeinigte und
friedliebende Nation befinde , die ihren Platz in der Völ¬
kerfamilie Europas würdig behauptet. Der Minister knüpfte
daran den Dank der ungarischen Regierung für das Er¬
scheinen der fremden Vertreter und bat , diesen Dank an
die Herrscher der Nationen gelangen zu lassen .

* Budapest, 6 . Mai . Aus Fiume wird gemeldet :
Der neue Adriadampfer „Daniel Ernoe " ist bei Dundee
mit einem deutschen Dampfer kollidirt. Beide Schiffe
wurden arg beschädigt. Die Mannschaft ist gerettet.

* Gmuudeu, 6 . Mai . Prinz Georg von Cumberland
verbrachte die letzte Nacht ruhig . Die Entzündungserschei¬
nungen sind unverändert . Das Sensorium ist in den
Abendstunden meist getrübt.

* Rom , 6 . Mai . Der Zustand des Kardinals Ga¬
lt mb er ti ist , wie die „Franks. Zeitung " meldet , hoff¬
nungslos .

* Rom , 6 . Mai . Meldung der „Agenzia Stefani "
aus Massauah : In der Nacht vom 4 . zum 5 . Mai
rückten die Tigriner von den durch Expeditionscorps be¬
setzten Orten ab . Letzteres hat jetzt die Positionen von
Donzollo bis Adigrat inne. Der Aus - und Zugang
zum Fort ist völlig frei . Gestern zogen aus demselben
etwa 300 Verwundete und Kranke in der Richtung auf
Adicaie ab Ras Sebath und Agostafari befinden sich
zur Linken , Ras Mangascar zur Rechten der Italiener .
Ras Alula befindet sich mit 2 000 Mann bei Adua . Der
Gesundheitszustand der italienischen Truppen ist gut.

* Massauah, 6 . Mai . Meldung der „ Agenzia Stefani " .
Emir Achmed Fad im ist in Sukabust in der Land¬
schaft Ghedaref angekommen . Eine Abtheilung seiner
Kavallerie hat sich nach Omdurman gewendet . Im Lager
der Derwische wird viel von einem Rebellen Dali ge¬
sprochen , der El Obeid in Darfur bedroht. Osman Digma
hält sich in Adarama auf.

* London , 6 . Mai . Reutermeldung. Chamberlain
hat seit der Veröffentlichung der Chiffretelegramme keine
Mittheilungen von Rhodes erhalten und auch kein Tele¬
gramm an Rhodes gesandt . Hiernach ist die Meldung
verfrüht, daß Rhodes dem Staatssekretär seinen Rücktritt
von verschiedenen wichtigen Posten angezeigt hätte .

* Belgrad, 6 . Mai . Fürst Ferdinand von Bulga¬
rien wird morgen Nachmittag 6 Uhr hier eintrefstn und
vom König empfangen werden .

* Stockholm, 6 . Mai . Die Erste Kammer lehnte
heute mit 102 gegen 26 Stimmen den Wahlreformgesetz¬
entwurf der Regierung ab . Derselbe ist damit für die
Verhandlungen des jetzigen Reichstages erledigt.

Verschiedenes.
1 Berlin , 5 . Mai . Der außerordentliche Erfolg der Wiener

Modeausstellung hat mehreren hiesigen Geschäftsleuten die Idee
gegeben , in diesem Herbst ein ähnliches Werk zu schaffen. Born
13 . bis 27 . September wird demnach im Berliner Meßpalast,
Berlin 8 . , Alexandrinenstraße 110 , eine Internationale
Modeausstellung veranstaltet. Das geschäftsführendeKomitö ,
welches aus hervorragenden Firmen der Residenz besteht , will
sich zur besonderen Aufgabe machen , Industrielle dieser Branche
auch aus Paris , Lyon , Wien, London, Brüssel re . heranzuziehen.

st Frankfurt , 6 . Mai . Zur Erinnerung an den 25 . Gedenk¬
tag des ' Friedensschlusses hat der Großkaufmann Gustav D .
Mans köpf dem Magistrat die Mittheilung zugehen lasten ,
daß er beabsichtige, seiner Vaterstadt ein hervorragendes monu¬
mentales Kunstwerk zu stiften . Herr Manskopf , welcher der
Stadt Frankfurt bereits mehrere werthvolle Monumente zum
Geschenk gemacht hat , schlägt in dem Schreiben an den Ma¬

gistrat vor , den Römerhof mit einem Standbild der Königin
Luise zu schmücken . Zur Ausführung seines Vorhabens hat oer
Spender die Summe von 20 000 M . ausgesetzt .

st Barme«, 3. Mai. Der 47 Jahre alte Fabrikarbeiter W e i-
gandt erschlug heute Nachmittag seine Frau . Sie hatte
ihm vorgehalten, daß er bei der Maifeier von seinem Wochen¬
lohn bereits 4 M . für Getränke verausgabt habe, während sie
mit ihren Kindern hungern müsse. Der Mann nahm darauf
ein Handbeil, spaltete ihr den Kopf und versetzte der schon tödt-
lich Verwundeten noch so viele Hiebe , bis der Stiel des Beils
abbrach - er ergriff darauf die Flucht . Die Ermordete hinter -
läßt fünf Kinder .

st Koblenz , 4 . Mai. Der in Pfaffendorf verstorbene General
v . Mertens hat sein gesammtes , eine halbe Million über¬
steigendes Vermögen seiner Dienerschaft vermacht.

* Stuttgart , 5 . Mai. Hofbildhauer Curseß hat gestern
Abend einen Schlaganfall erlitten . Er ist auf einer Seite ge¬
lähmt und nicht transportfähig . Derselbe war gestern Abend
auf dem Heimweg von Untertürkheim nach Stuttgart und fiel
zwischen Untertürkheim und Wangen plötzlich nieder . Offiziere
aus Stuttgart schafften ihn mit Mühe in das Gasthaus zur
Linde nach Untertürkheim, wo der herbeigerufene Arzt alsbald
einen Schlaganfall konstatirte und die Verbringung des Kranken
in seine Wohnung nach Stuttgart als unräthlich bezeichnete .
Der Kranke war die Nacht hindurch bewußtlos , heute Früh
kehrte das Bewußsein zurück. Die eine Seite des Körpers ist
gelähmt, doch hofft der behandelnde Arzt auf eine völlige , wenn
auch langsame Genesung des Kranken .

1 Bückeburg , 5 . Mai . Die hiesige „Medersächsische Bank"
ist durch Unterschlagungen ihres Direktors Lindner um
2 600 000 M . geschädigt worden, lieber zehn Jahre hat Lindner
in der verwegensten Weise an der Börse spekulirt und zur
Deckung der zumeist fehlgeschlagenen Spekulationen die der Bank
anvertrauten Depots veruntreut . Der Hauptvermittler für diese
Spekulationen war die Berliner Bankfirma Jean Fränkel . Lind-
ners Engagements erreichten im Jahre 1895 allein bei dieser
Firma die Höhe von 27 Millionen. Seit 31 . Oktober 1885 hat
er in solchen Spekulationen 76 Millionen Mark umgesetzt . Auf
der Generalversammlung der „Niedersächstschen Bank" sprachen
Sachverständige ihre Ansicht dahin aus , der Firma Fränkel hätte
es nahe liegen müssen, zu folgern , daß Lindner nicht auf ehr¬
liche Weise in den Besitz der eingesandten Effekten gekommen sein
könne . Solide Anlagen seien bei der Verbindung mit Fränkel
nie in Betracht gekommen . Schließlich habe über die Höhe der
Engagements Lindner gar nicht mehr zu befinden gehabt. Auf
ein Telegramm vom 6 . Februar 1895 : „Kauft vorsichtig rc ." er¬
hielt Lindner 60 000 M . Diskonto, 60 000 M . Berliner Handels¬
gesellschaft, 30000 M . Hessische Ludwtgsbahn. Auf ein weiteres
Telegramm : „Kauft kleines Pöstchen rc ." erhielt er 60 000 M .
Berliner Handelsgesellschaft und 300 Stück Kreditaktten. Auf
das folgende Telegramm : „Kaust doch nicht so hohe Beträge ",
erhielt er für 508 000 M . Effekten . — Als vor Jahren ein da¬
maliger Angestellter der Bank den inzwischen verstorbenen Vor¬
sitzenden darauf aufmerksam machte , daß Lindners Geschäftsfüh¬
rung bedenklich sei, ist dieser Angestellte , wie die Blätter berichten,
eine Zeitlang in 's Irrenhaus gekommen .

Literatur.
Im Berlage von A . Dölter in Emmendingen und Leipzig ist
k» soeben ein Buch erschienen, welches den Titel führt : „Die

Gesetze und Verordnungen über die Organisation der innern
Verwaltung , das Verfahren in Verwaltungssachen und die
Berwaltungsrechtspflege im Großherzogthum Baden . Mit
einer Einleitung über die Entwickelung der Verwaltungs¬
organisation versehen und erläutert von K. A . Kopp , Geh.
Regierungsrath ."

Das Buch enthält jedoch mehr als sein Titel verspricht, und
man kann nicht zweifeln , daß es bald in den Kanzleien der innern
Verwaltung des Staates , der Kreisausschüsse , Rechtsanwälte und
vieler Gemeinden , nicht weniger bei den jungen Juristen , die vor
der ersten oder zweiten Prüfung stehen, ein willkommenes Hilfs¬
mittel sein wird. Nach einer Einleitung, welche die Rechtsbegriffe
von Verwaltung, Verwaltungsklage, Verwaltungsbeschwerde, die
Verwaltungsgerichte, Kompetenzkonflikte, das Verfahren in Ver¬
waltungsstreitigkeiten im allgemeinen behandelt , bespricht das
Buch die Entwicklung der Verwaltungsorganisation in Baden
von 1803 bis 1863 beziehungsweise 1884 , wobei die den einzelnen
Behörden zustehenden Kompetenzen , die Berwaltungseinrichtungen ,
Verwaltungsrechtspflegeund Verwaltung in oonorsto anschaulich
geschildert und begründet werden . Die einzelnen Gesetze und
Verordnungen sind nicht nur nach allgemeinen Grundsätzen und
im Hinweis auf andere Gesetzesstellen, sondern auch mittelst der
Regierungsmotive und der Kommissionsberichte der beiden Kam¬
mern zu den Gesetzentwürfen erläutert , zutreffenden Falls mit
Anführung von Entscheidungen , welche von den obersten Ber -
waltungsgerichten Deutschlands erlaffen worden find .

So erscheint das Luch als eine neue Bearbeitung derselben
Materie, welche einst den Gegenstand des vielbenützten Werkes
von Staatsrath Weizel über die Organisation der innern Ver¬
waltung bildete , doch mit dem Vorzug vor diesem, daß der Ver¬
fasser in der Lage war, sich alle die Fortschritte zu Nutze zu
machen, welche inzwischen Wissenschaft und Praxis auf dem Ge¬
biete der Verwaltung und Polizei und namentlich dem der Ber¬
waltungsrechtspflege gewonnen haben .

Es ist daher wohl anzunehmen, daß das neue Buch bet der
Reichhaltigkeit und Gediegenheit seines Inhalts sich binnen kurzer
Zeit als unentbehrlicher Rathgeber überall da bewähren wird,
wo einst das Weizel 'sche Buch so hochwillkommen war .

Druck und Ausstattung des Buches genügen den höchsten An¬
forderungen.
Zu den Zeitschriften , denen sich schon seit geraumer Zeit die

Theilnahme des Publikums in besonders lebhafter Weise
zuwendet , gehört unstreitig die von Richard Fleischer
in der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart herausge¬
gebene „ Deutsche Revue " .

Der Herausgeber dieser Monatshefte versteht in der That das
zu bieten, wonach so lange schon die gebildeten Kreise unseresVaterlandes verlangt haben : eine Ueberschau über das geistigeLeben unserer Zeit von einem Standpunkte aus, der, den Blick
weit über die Schranken des engherzigen Patteitreibens htnaus -
tragend , demselben ein wirkliches Bild des Vorhandenen gewährt.Bon diesem Bestreben gibt uns fast jedes einzelne Heft des
Unternehmens Kunde ?, und wir brauchen unfern Blick nur den
Inhalt des zuletzt ausgegebenen (Mai 1896) streifen zu lasten,um uns hievon zu überzeugen. Neben dem Schluffe des interessan¬ten, von H . d . Poschtnger herausgegebcncn „Kriegstagebuchs des
Grafen Fred Frankenberg" und einer fesselnden ErzählungE . Jensens „Uwe" finden wir hier einen vielleicht etwas para¬
doxen , jedenfalls aber äußerst geiswollen Aufsatz von H . v . Sam -
son-Himmelstjerna „Religiöse Liquidation " und eine soziale Be¬
ttachtung „Adel im deutschen Offizier- und Beamtenstand" von
vr . S . S . Epstein , „Die Pocken einst und jetzt . Zum hundert¬
jährigen Jubiläum der Schutzpockenimpfung" von Professor
vr . Ludwig Kirn, „Die Entdeckung der nördlichsten Küsten von
Grönland " von C . Koldewey , „Die Lösung unseres Daseins -
räthsels " von Hübbe -Schletden und eine ganze Reihe kleinerer
Beiträge über Kunst, Literatur und wissenschaftliches Leben .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , 7 . Mai . 64 . Ab .-Borst. Kleine Preise : „Das

Urbild des Tartüffe" , Lustspiel in fünf Akten , von Karl Gutz¬
kow . Anfang ' ,.7 Uhr.

Freitag , 8 . Mai . 65 . Ab .-Borst. Mittelpreise . Zum ersten-
male : „Der Apotheker ", komische Oper in einem Aufzug, von
I . Haydn , aus dem Originale übersetzt und stet bearbeitet von
vr . K . Hirschfeld . — „Djamileh ", romantische Oper in einem
Aufzug , von Louis Ballet . Deutsch von Ludwig Hartmann .
Musik von G . Bizet. — „Die kleine « Savoyarden ", komische
Oper in einem Aufzug, Text nach dem Französischen . Musik von
N . Dalayrac . Anfang ' /,7 Uhr.

Samstag , 9 . Mai . 66 . Ab .-Vorst . Kleine Preise : „Hamlet ,
Priuz von Dänemark ", Trauerspiel in fünf Akten, von Shak-
speare, übersetzt von ' Schlegel. Anfang 6 Uhr .

Sonntag , 10 . Mai . 67 . Ab .-Vorst. Mittelpreise : „Der Pro
phet", große Oper mit Ballet in fünf Aufzügen , nach dem
Französischen des Eugen Scribe . Deutsch von L . Rellstab. Musik
von G . Meherbeer. " Anfang ' /,7 Uhr.

Familiennachrichten .
Ausmr »US dem Karlsnchrr St-udesbllÄ-Negiker .

! Geburten . 1 . Mai . Eugen Emil , B . : Richard Boppen-
hausen , Eisendreher. — 3 . Mai . Johanna Karolina Veronika,
B - : Franz Hammer, Weichenwärterablöser . — Wilhelm Rudolf ,
B . : August Nabel, Sattler . — Elise, B . : Jakob Heinrich Burrer ,
Fabrikarbeiter . — 4 . Mai . Elisabeth , V . : Alfred Froeschle,
Dekorationsmaler .

Eheschließungen . 5 . Mai . Max v . Holzing von hier,
Premierlieutenant hier , mit Elsa Freifräulein v . Seldeneck von
hier . — Franz Schernich von Fürst! . Langenau, Schlosser hier,
mit Joseftne Lutz von hier . — Georg Wesch von Wieblingen,
Tüncher hier , mit Anna Seizer von Adelmannsfelden. —
Christian Schlarb von Mechtersheim , Chemiker in Langenberg,
mit Sofie König Witwe von hier . — August Kaufmann von hier,
Kaufmann in Heilbronn, mit Emilie v . Berg von hier . —
Jonathan Reiff von Söllingen , Buchdruckereibesitzer hier , mit
Marte Riehm von Sulzfeld . — Christian Wälde von Hornberg,
Kaufmann in Freiburg , mit Sofie Heck von hier .

Todesfälle . 4 . Mai . Frieda , 3 I . , B . : Josef Michael,
Faktor . — Klara , Ehefrau von Christof Reeb , Bahnarbeiter ,
65 I .

Industrie , Handel und Verkehr.
New -Pork, den 6. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 5 . Mai 6 . Mai
Weizen : Mai . 69 ' /,

Juni . 69 ' /.
Juli . 69 ' ,.
August . 68 ' /,
September . - 69 ' /. 69 ' /.Oktober . 69-/.
Dezember . - 70-/. 70-/.Mais : Mai . - 34-/ . 34 ' , .
Juni . 35 ' ,.Juli . - 35- /. 35-/.
August . . 36 36 ' , .September . . 36 ' /. 36 ' ,.Oktober .

Weizen stetig .
Chicago , den 6. Mai 1896 .
Weizen : Mat . . 61 61 ' ,.

Juni . 62

Mats :
Juli . - 62 ' ,. 62 ' / ,Mai . . 28 ' / , 28' / .
Juni . . -
Juli . - 29 ' / , 29 °/.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Feste ReduktionSverhültnisse: I 2

is Rml., i Gulden ö.
hlr. -- s Rml., 7 Gulden südd . und holläud.

2 Rml . , l Fraul - Sv Pf . _ Frankfurter Kurse vom 6 . Mai 1896 . 1 Lir» -- »v Psg
rubel —

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl.

„ 4 Obl . V. 1886 M . 104 .90

Griech . 4 Anl . v . 1887 Lstt.
103 .70 ! (inkl . C.P .1/1 . 94 u . w .)

3 ' /, 1892 M . 104 .40
Bayern 4 Obligat . M . 106 .—!
Deutsch ! . 4 Retchsanl. M .

St . ü 100
(inkl .C .P .1/7 .96u .w .) — .—
St . L 100

40 .80
3 ' /s „

" 3 "
Preußen 4 Consols M .

: : L
Wüttt . 3 ' /, Obltg . M .
Oesterr . 4 Goldrente fl.

„ 4' /. Silberr . fl .
„ 4' /, Papierr . fl.

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Ar .
Rumänien 5 Am.-R . Fr .
Rußl . Cons . 80 Rbl .

„ „E .-A .89S .I .II-. R .
Portugal 3 Ausländ . Lstt.
Araent . 5 Jnn .Goldanl . P .
Gch .5 E .-B .v .90stfr .1 .G .M -

„ (inkl .C .P .15/1293u .w .
„ d» . ( . C . P . 15,6 . 96u.w .)

106 .70 4' /, Portugiesen v . 88/89
105 .30 4 Rumänier v . 1891

99 .60 6 Mexikaner v . 1888
106 .60 3' ,. Schweden v . 1880
105 .40 5' / , Chinesen v . 1896
99 .70 Bank -Aktie « . 4

103 .80 3 ' / , Deutsche Reichsb. M . 158 .505
104 .30 4 Badische Bank Thlr . 112 .20 5

Eisenbahn-Aktien . 5 Toscan . Centtal Fr. 87 .—
4 Hess . Ludw .-Bahn Tblr . 122 .70 5 Westsic . E .-B . 79 stfr . Fr . 94 .80
4' /, Pfälz . Max-Bahn fl . 155 .50 6 South .Pacif .Calif . I . M . 109.70
4 Pfälz . Nordbahn fl. 124 .70 5 Anatol . Eisb . I . Serie M . 89 .20
4 Gotthardbahn Fr . 175 .40 Obligat . « . Industrie -Aktie « .
4 SchweizerCenttalb . Fr . 140 .— 3 ' /, Freiburg v . 1888 M . — .—

— .—5 Oest.-Ung . Staatsb . Fr . 301 - / . 3 Karlsruhe v . 1886 M . 97 .20
— .— 5 Oest . Südb . (Lomb .) fl . 83 " /, 3 ' / , Mannheim v . 1895 M . -

103 .10 ! Eisenbahn -Prioritäten . Ettlinger Spinnerei fl . 129.50
105 .30 4 Elisabeth steuerfrei M . — .— Karlsruh . Maschinellst M . 171.50

l Pfd . ^ 20 Rml.. l Dollar — 4 Rml. 5» P
s Rml ., 20 Pfg ., l Mark Banlo - l Rml . Sv

l Silber¬
ig .

86 .204 Berlin . Handelsges. M . — .—
86 .- 4 Darmstädter Bank M . — .—

103 .904 Deutsche Bank M . — .—
84 .50 4 Deutsche Beretnsb . M . 122 .80
90 .90 4 Disk .-Komm.-A . M . — .—

103 .30 4 Rhein . Kreditbank Thlr . 136 .70
— .— 5 Oesterr . Kredit fl . 300"/,
— .— 4 D . Effektenb . 50°/,Thlr . 117 .30
61 .— 4 Dresdener Bank M . —.
— .— 4 Nattonal -Bank für
— Deutschland M . — .—

/ 32 .70 4 Pfälzische Bank M . 136 .90

Mähr . Grenzbahn fl . 99 .10 Bad . Zuckerst Wagh ! fl . 70 .—
Oest . Nordwest v . 74 M . 116 .40 3 Deutsch . Phönix 20"/, E . 212.

Iüt . 4 .. fl . 94 .70 4 Rhein. Hyp .Bank Thlr . 172." " " — .— 5 Westeregeln -Alkali-W . 165.80
86 .10 4 Rom Ser . II -VIII Lire 85 .70

fl. — .— 4 Eisenb .-Rentenb .-Oblig . 102 .90
M . 103 .80 ! Berzinsliche Loose ,

fl . 85 .— 4 Badische Prämien Thlr . 147.—
Fr . 52 .50 4 Bayrische Präm . Thlr .

fl. 110 .20 3 ' /, Köln-Minden
M . - .- 4 Mein . Pr .-Pfdb .
Fr . 71 .40 3 Oldenburger

5Oest .-U. St .-B . 73-74 fl . 117 .50 4 Oesterr. v . 1854
3 dto . I .-VIII . Em . Fr . 94 .80 4 „ v . 1860

„ „ litt . 2 . fl.
Raab -Oed .-Ebenf. M.
Rudolf in Silber fl.

„ Salzkgut stft . M .
Vorarlberger fl .

3 Jtal .gar.E .-B . kl . Ir .
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .

3Livorn . 0 .v . u . v . 2 Fr . 54 .50 2 '/,Stuhlw .-Raab -Gr .Thlr . — / Serie VII —IX

Unverzinsliche Loose P . St . M . 4 Preuß . Ctr.-B --Kr .-G.
Ansbach-Gunzenh. fl . 46 .20 v . 1890 ukb . bis 1900 103.50
Augsburger fl . 25 .50 3 ' /, Preuß . Ctr .-B .-Kr.-B .
Braunschweiger Thlr . 106 .— ! v . 1896 ukb . bis 1906 102.—'" reiburger Fr . 29 .80/4 Pr . Hhp .-Aktb. S . XIX

Mailänder Fr . 45 40 .5Ü und XX ukb . b . 1905 105.30
Meininger fl . 23 .70 3 ' /, Pr . Hyp .-Aktb . S . XXI
Oesterreicher v . 1864 fl. 339 .20 und XXII ukb . b . 1905 100.80
Oesterr . Kredit v . 1858 fl . 330 .- 3 ' /, Preuß . Pfandbriefbank,
Schwedische Thlr . - .- E . XVU unk. bis 1905101 .30
Ungarische Staats fl . 279 .- 4 Rhein . Hypoth . unkb . bis

Inländische Pfandbriefe. ! 1896 resp . 1897 100.20
4 Frkf . Hyp.-Bk . Ser . XIV 4 Rhein . HYP . unk . b . 1902100 .20

(unkündbar bis 1900) 103 .503' / , do . do . 100.—
3 ' /, Franks . Hypoth .-Bank 100 .90 3 ' / , do . do . S . 69 bis 74
4FkstHyP --Kr .-B .-A . S . 27 105 .10 / unkündbar bis 1904 100 —
3 ' /, do . S .29 (unk . b .l906 ) 101 .50 Wechsel und Sorte « .
4Meininaer Hypothekenb . /Amsterdam fl . 100 169.20

(vom 1/1 . 98 a . 3 ' /,°/, 101 .10 London Lstt . 1 20 .45
Thlr . 140.40 4 Mein .HyP.-B . (unk. 1900) lOl .lOParis Fr . 100 81 .20
Thlr . 138.50 3' /, Mein . HYP -Bk . (unkdb . Wien fl . 100 170.—
Thlr . — .— ! b .1905u . b .Brl . umtschb.) 103 .50/20 Iranken -Stück 16.21

fl . 145.30 4 Pfälz . Hypothekenbank 100 .80 Dollars in Gold 4 .17
fl . 129.704 Preuß . Bod .-Kr.-A .-B . /Engl. Sovereigns 20 .38

101 .30/ Reichsbank-Diskont 3°/»



Todesanzeige .
Höerkirch . Am 6 . Mai , Abends 6 Nhr, ent«

MM » schlief sanft nach kurzer Krankheit unser geliebter Vater
und Großvater,

Friedrich Endung Mreiffenberg,
Großh. Gerichtsuotar a . D. in Oberkirch,

im Alter von 84 Jahren .

Iritz chrciffenliorg in New-Zork.
Louis Hreiffenverg in NewDork.
Misabelh Greiffenöerg in Oberkirch.
Aritz chreissenöerg in New-Aork .

Die Beerdigung findet am Freitag den 8 . Mai , Nachmittags
4 Uhr, statt. -4 .731 .

G . Sraun '
sche Hsfduchhandllmg, Karlsruhe.

In unserm Kommisstonsverlag ist soeben erschienen :

Der Vesuv
und seine Geschichte von 79 n. Ehr.- 18941

von

vr . I . Schneer und von Zlrin -Vordheim .

Preis : Mark 1.6V.

Lurk 's Otimn - ^Vsins .

„Nordßkr« , Uasal! u Alters -Nrrs. -Artika-Gks.
"

;« Kerlia.
Rechnungs-Abschluß am 3l . December 1895.

Wikanz - Konto.
Aktiva.

Wechsel der Actionäre .
Grundbesitz .
Hypotheken .
Darlehne auf Wertpapiere . . . .
Werthpapiere :
:r . Staatspapiere . . . -,<6 301500 .—
b . Pfandbriefe . . . . „ — —

Kommunalpapiere . . „ — —
ck. Sonstige Werthpapiere „ — —

Darlehne auf Policen .
Kautions -Darlehne an versicherte Beamte
Reichsbankmäßige Wechsel .
Guthaben bei Bankhäusern . . . .
Guthaben bei anderen BersicherungSge
sellschaften rc .
Rückständige Zinsen .
Ausstünde bei Agenten .
Gestundete Prämien .
Baare Kasse .
Inventar und Drucksachen . .. . .
Sonstige Aktiva:
a . Vorauszahlungen auf

Policen, Altersversich. 37 575 —
d . Vorauszahlungen auf

Prämien - Rückgewähr
scheine, Nnfallversicher. „ 520 .85

2 796 000

3 460 600

301500

19 657

13 096

28 617
2 364

38 095

6 659 931

85

17

s Passiva .
1 . Actien-Kapital .
2 . Kapital-Reservefonds .
3 . Spezial -Reserven:

Risiko- Reserve .
4 . Schäden -Reserve:

a . Altersversicherung . . 5 543 .—
5 . Unfallversicherung . . „ 69 877 .62

5. Prämien -Ueberträge, Unfallversicherung
6 . Prämien -Reserve :

a . für Kapitaldersicherungen auf den
Todesfall . . . . -^ 1576029 .33

k . für Kapitalversicher.
auf den Erlebensfall „ 142 879 .12

o. für Renteuversicher. „ — —
cl . für sonstige Bersich . :

für Unfallverstch .
mit Pränüenriick-
gewähr . . . „ 169 289 .74

st . s . Unfallversich .-
Renten . . . „ 86008 .04

( darunter Reserven für übernommene
Rückversicherungen 1095 472. 62)

7 . Gewin-Reserve der Versicherten . . .
8 . Guthaben anderer Versicherungsanstalten

bezw . Dritter .
9 . Baar -Kautionen .

10 . Sonstige Passiva .
11 . Ueberschuß . .

3 750 000
198 188

112148

75 420 62
256555 09

1974 206
,23

22 868 81

82 633 11

187 910 03

OerLratH ,
General -Direktor.

Die Direktion .
Arukk,

Kontroleur .

Z . ELL .

krLwUert '
1676 ,
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1SSI,

ISS3 .
I skp- kg ISS2 .
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Gemeinde Oberwasser. Amtsgerichtsbezirks Bühl .

Oeffentliche Anssordermig
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Uuter -

Psandsrcchten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Oberwasser, Amtsgerichtsbezirks Bühl»

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfanosbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Gest¬
und B .--BI . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬
tigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der inZ 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und B .-Bl . S . 44 ) in der Fassung
der B .O . vom 20. Mai 1890 (Ges .- u . B .Bl . S . 211 ) vorgeschriebenen Formen
nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu
haben glauben , und zwar bei Vermeiden des Rechtsnachthetles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Oberwasser, den 1 . Mai 1896 . 4 .724 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ _ — , Jörg er . F rank , Rathschreiber.
Gemeinde Engelschwand. Amtsgerrchtöbezirk Waldshut .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Engelschwand, Amtsgerichtsbezirks Waldshut »

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28- Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Rathszimmer daselbst zur Einsicht offen liegt.

Engelschwand , den 1 . Mai 1896 . 4 725 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ Schäfer , Bürgermstr . Matt , Rath schrbr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

.1/682.1 . Nr . 7704 . Tauüerbischofs -
heim . Das Gr . Amtsgericht Tauber¬
bischofsheim hat unter 'm Heutigen fol¬
gendes Aufgebot erlassen :

Friedrich Blank , Hofgutsbesitzer von
Wolferstetten, Gemeinde Külsheim, be¬
sitzt aus Gemarkung Königheim folgende

Liegenschaften ohne Erwerbsurkunde,
und zwar :

1 . 66 Ruthen Weinbergsfeld im
Langenfeld , neben Franz Josef Bau¬
mann und Theodor Körner.

2 . 78 Ruthen Weinbergsfeld allda,
neben Mathes Kilian und Ferdinand
Busch .

3 . 130 Ruthen Weinbergsfeld allda,

neben Alois Weniger und August
Künzig.

4 . 312 Ruthen Weinberg in der Gies,
neben Maria Eva Martin und Anton
Geier.

5 . 67 Ruthen>Weinbera allda, neben
Sebastian Geier und Johann Geier.

Auf Antrag werden diejenigen Per¬
sonen, welche an diesen Liegenschaften
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oderFamiltengutsverbande
beruhende Rechte zu haben vermeinen,
hiermit aufgefordert , ihre Rechte spä¬
testens in dem auf

Montag den 13 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufaebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt werden.

Tauberbischofsheim, 30. April 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
Konkurse .

X 717 . Nr . 11^ 50. Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Restaurateurs Friedrich
Spohrer in Karlsruhe wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
und Vornahme der Schlußvertheilung
aufgehoben.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1896 .
Großh . Amtsgericht II .

gez. Siegel .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.
4 -704. Nr . 4096. Neustadt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des früheren LindenwirthS Franz
Schäzle von Hinterzartcu ist nach
Abhaltung des Schlußtermins und er
folgter Schlußvertheilung heute aufge¬
hoben worden. Neustadt, 1 . Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
Zwaugsvollftrlckiws .

4^689 . Donaueschingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

-Zn Folge gerichtlicher
Anordnung wird die untenverzeichnete
Liegenschaft des Feilenhauers Karl
Wehrle von hier , z . Zt . in Stutt¬
gart , am
Dienstag den 26 . Mai 1896,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Rathhause dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis wenigstens
erreicht wird '

Lagerbuch Nr . 583 . 2 Ar 49 Meter
Hofratthe im Ortsetter am Wöhrder,
worauf steht Haus Nr . 98 , ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Feilenhauer
Werkstätte nebst angebautem Abort und
folgender Zugehör :

1 Benzinmotor von 6 Pferdekräften,
1 Feilenhobclmaschine, 1 großer Schleif¬
stein , 1 Saug - und Druckpumpe , 1 Re¬
servoir mit Rohrleitung , 1 Polirmaschine,
1 Kreissäge nebst Transmissionen , La¬
gern, Riemenscheiben und Riemen.

Anschlag . 10,500
Donaueschingen, den 1 . Mai 1896 .

Großh . Notar :
Meyer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeiuweisuna.

X .695 .1 . Nr . 3322. M e ß k i r ch .
Brigitta Müller von Voll hat um Ein¬
weisung in Besitz und Genuß des Nach¬
lasses ihrer verstorbenen Mutter , Tho¬
mas Gauggel Witwe, Monika, geb.
Müller von Voll, gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nickt binnen

6 659 931 47

4 667 .
Vier Wochen i

Einsprachen dagegen erhoben werden.
Meßkirch , den 23 . April 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Ballweg .
Handelsregisteremträge .

4 .696 . Bühl . In das diesseitige
Firmenregister wurde heute eingetragen:

Unter O .Z . 234 : Firma „Simon
Metzger in Bühl " . Inhaber ist der
mit Emma, geb. Klein von Altdorf, ver¬
ehelichte Schuhwaarenhändler Simon
Metzger dahier. Nach dem Ehevertrag
vom 2 . Dezember 1875 wirft jeder Theil
fünfzig Mark in die Gemeinschaft , wäh¬
rend alles übrige , gegenwärtige und
zukünftige , aktive und passive Vermögen
von derselben ausgeschlossen ist.

Bühl , den 2 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht II .

A . Kaiser .
4 .697 . Nr . 7976 . Lahr . In das

Firmenregister zu O .Z . 181 wurde ein¬
getragen : Firma Julius Lettner in
Lahr. Die Firma ist erloschen .

Lahr, den 25 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Strafrechtspflege.

Labung .
1/685.1 . Nr . 4860. F r e i b u r g .

Nachstehend bezeichnte Personen :
1 . Hermann Guthub , Koch von

Wildbad, Oberamt Neuenbürg,
2 . Arnold Gustav Deckelmater von

Walldorf, Amt Wiesloch ,
3 . Wilhelm Würker , Schneider von

Säckingen,
4 . Eduard Dossenbach , Landwirth,

geboren in Pfauen , Kanton Waadt,
alle zuletzt in Freiburg wohnhaft,

werden beschuldigt , zu dir . 1 und 2 als
beurlaubte Reservisten , zu Nr . 3 und 4
als Wehrmänner der Landwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein .

Nebertretung gegen s 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 30 . Juni 1896 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großherzogliche Schöffengericht
Freiburg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von demKönigl
Bezirkskommandozu Frciburg und Do¬
naueschingen ausgestellten Erklärungen
verurteilt werden.

Freiburg , den 27 . April 1896 .
Schwarz ,

Gcrichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .

Berwaltuugssachen .
4 730 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständntß mit
den Gcmeinderäthen der betheilgten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung:

Wiesenbach , Mittwoch den 13 .
Mat , Vormittags 8 Uhr ;

Ziegelhause« , Freitag den 15 .
Mai , Vormittags 8 Uhr-

Mückemloch , Montag den 18 .
Mai , Vormittags 9 Uhr -

Dilsberg , Mittwoch den 20 . Mai,
Vormittags 8 Uhr-

Leimen , Freitag den 22 . Mai ,
Vormittags 8 Uhr.

Dte Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-

meinderath bekannt gewordenen Verän-
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermtu
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in denr Berzeichniß
vorgemerkten Acnderungen in dem
Grundetgenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Fornr der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethetligten von
Amtswegen beschafft werden niüßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Gütcrbesttzer wegen Wiederbestim¬
mung verloren gegangener Grenzmarken
an ihren Grundstücken entgegengenom¬
men.

Der Großh . Bezirksgeometer:
Treiber .

4721 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum 6 . Heft des südwestdeutschen Ber-
bandsgütertarifs (Baden—Main -Neckar¬
bahn) ist mit Giltigkeit vom 1 . Mai l.
Js . der Nachtrag II ausgegeben wor¬
den . Derselbe enthält Aenderungen und
Ergänzungen der Vorbemerkungen, Ent¬
fernungen und Frachtsätze für die in
den direkten Verkehr neu einbezogenen
Stationen der Großh . HessischenNeben¬
bahnen Weinhcim— Fürth im Odenwald
und Jugenheim —Seebach - ferner Er¬
gänzungen und Aenderungen in den
Ausnahmetarifen und Berichtigungen
von Tarifentfernungen .

Karlsruhe , den 3 . Mat 1896 .
Generaldirektion.

4729 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 12 . bis 15 . Juni
1896 findet in Parchim die Ausstellung
des Verbandes Mecklenburgischer Ge¬
flügel- und Vogelzuchtvereinestatt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Thiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1896 .
Generaldirektton. _"

4 .712 .1 . Nr . 4069. Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
EisenbahnA.

Die Lieferung und Aufstellung der
Eiseukonstrnktion fürdeit Umbau des
Personentunnels im Bahchhof Heidel¬
berg, im Gesammtgewicht- von ca . 4850

Schmiedeisen und cs ! 280 Guß¬
eisen, soll vergeben wenden.

Angebote hierauf sink auf dem dies¬
seitigen techn . Büreau ^

-, wo Plan und
Lieferungsbedingungen aufliegen , bis
zum 18 . Mai d/ I . » Vormittags
1V Uhr , einzureiHen.

Zuschlagsfrist (I Wochen .
Heidelberg, deffi 3 . Mai 1896.
Der Grogh . Bahnbauinspektor II .

Druck und Verlag der G. Braun ' ichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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